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Einladung zum Abonnement 


auf die 


Thorner Zeitung 


für das I. Quartal 1889. 


Mit dem 1. Januar n. J. eröffnen wir ein neues Abonnement 
auf die „Thorner Zeitung“, deren reichhaltiger und gediegener, 
ſcharf geſichteter und trotz gedrängter Kürze alles Wiſſenswerthe 
aus Nah und Fern regiſtrirender Inhalt ſie zu einer in allen 
Kreiſen Thorns und der Provinz gern geleſenen Zeitung macht. 
In der Politik eine verſöhnliche Haltung bewahrend, in dem 
lokalen, provinziellen und vermiſchten Theil alle Neuigkeiten auf 
raſcheſtem Wege verbreitend, iſt die „Thorner Zeitung“ ein gut 
unterrichtendes, unterhaltendes und belehrendes Blatt von großer 
Billigkeit, das ſich mehr und mehr Leſer erwirbt und in den 
meiſten Familien unſerer näheren Umgebung geleſen wird. 

Dieſelbe Sorgſamkeit, die wir allen Theilen des Leſeſtoffs 
angedeihen laſſen, widmen wir auch dem Feuilleton, wo wir gute 
und ſpannende Romane, kurze Novellen, Schilderungen und 
Plaudereien zum Abdruck bringen; ebenſo iſt das „Illuſtrirte 
Sonntagsblatt“ dem Leſer eine angenehme Zugabe. Mit dem 
neuen Jahre bieten wir unſern Leſern der Stadt wieder einen 
intereſſanten, reich illuſtrirten Hauskalender, der mit ſchätzens⸗ 
wer then Erzählungen verſehen iſt. Den Poſtabonnenten liefern 
wir einen, diesmal künſtleriſch werthvollen Wandkalender in 
altdeutſchem Stil, der einen ſchönen Zimmerſchmuck bildet. Mit 
dem Anfange des neuen Quartals beginnen wir mit dem Abdruck 
des hochintereſſanten, pfichologiſch fein ausgearbeiteten Romans 


Fior di Mare 


von Max von Weissenthurn 
und laſſen daneben noch andere kürzere Feuilletons herlaufen. 


Inſerate haben in der Thorner Zeitung in Anbetracht der 


Billigkeit von 
10 Pfennigen pro Zeile 
die weiteſte Verbreitung und damit den ſicherſten Erfolg. 
Der Abonnementspreis iſt unverändert und beträgt für die 
Abonnenten der Stadt 
2 Mark, 


für die Abonnenten der Provinz 
2,50 Mark 
* artal. 
Pi — Kulmſee und Umgegend nimmt Herr L. H. Got t- 
hilf in Kulmſee Beſtellungen entgegen. 
Wir laden zum Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


höflichſt ein. Die ſchon jetzt hinzutretenden Abonnenten erhalten 
die Zeitung bis zum 1. Januar gratis geliefert. 


Redaction und Verlag der „Thorner Zeitung“ 
R ——ß— — Dome ̃ ̃ — M —7«—«ülL — 


Die falſche Gräfin. 


Roman von Th. Seuberlich. 
(41. Fortſetzung.) 

Eben wollte Feodora zur Thür hinaus, als man von außen 
kräftige Schritte hörte, und gleich darauf ſtand der Bahnwärler, 
eine hohe, kräftige Geſtalt, auf der Schwelle. Er begrüßte 
freundlich Weib und Kind und blickte dann erſtaunt nach der 
Fremden, die ſich in einen dunklen Winkel des kleinen Zimmers 
zurückgezogen hatte. Die Frau erklärte ihm die Verlegenheit 
derſelben, daß fie den Weg veiloren habe und in das Pfarrhaus 
nach L. wolle; ſie ſei die Nichte des Pfarrers. 

Der Baynwärter lächelte bei den letzten Worten etwas 
ſpöttiſch; er wußte genau, daß der Pfarrer keinen Beſuch Ver⸗ 
wandter hatte, und außerdem hatte er vor einer Stunde mit 
ſeinen eigenen Augen geſehen, wie dieſer ſelbſt auf dem Central 
bahnhof in den Leipziger Zug geſtiegen war. 

Sein einmal erregtes Mißtrauen ſteigerte ſich bei dem 
ſcheuen Weſen der Fremden. Warum zog ſie ſich so gefliſſentlich 
in den Schatten der Lampe zurück? 

Jeodora ängſtigte ſich über die Blicke, die er auf fie richtete; 
den Stuhl, den er ihr anbot, ꝛehnte fie ab. a 

„Ich muß jo ſchnell wie möglich fort; mein Onke“ erwartet 
mich mit Ungeduld,“ ſtieß fie hervor. 

Mit einem raſchen Griff drehte der Bahnwärter die Lampe 
mit dem Blendſchein ſo, daß plötzlich deren helles, grelles Licht 
auf Feodora fiel. Nun gewahrte man den an vielen Stellen 
in Folge der Flucht zerfetzten Mantel, das durchnäßte Seiden⸗ 
kleid, die über und über att Schmutz bedeckten Schuhe und, im 
Gegenſan hierzu, die biitzenden Brillantringe am den Händen. 
Das heißt, das prüfende Auge des Mannes gewahrte alles Dies; 
die harmloſe Frau ländelte mit dem Kinde. 

„Alſo in die Pfarre wollen Sie? Gut, ich werde Sie auf 
alle Fälle begleiten,“ ſagte er in einem barſchen Tone, der keine 
Widerrede duldele. 


Das Reich und Oſtafrika. 


Es iſt in letzter Zeit mehrfach vorgeſchlagen, zur Löſung 
der oſtafrikaniſchen Wirren ſolle das deutſche Reich ſelbſt den 
Beſitz der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und damit die 
Verwaltung der Zanzibarküſte übernehmen. Graf Herbert 
Bismarck hat ſich in ſeiner Reichstagsrede über dieſen Punkt 
nicht geäußert und er hat das offenbar mit klugem Vorbedacht 
gethan; denn ſo einfach dies Project zu liegen ſcheint, ſo wenig 
einfach, wenn auch nicht gerade complicirt, iſt doch die Ausfüh- 
rung. Vergegenwärtigen wir uns die rechtliche Sachlage, die 
ja nicht außer Augen geloſſen werden kaun. Als Deulſchland 
und Großbritannien ihre Vereinbarung über die Abgrenzung des 
beiderſeitigen Schutzgebtetes in Oſtafrika und die Grenzen des 
Sultanats Zanzibar trafen, wurde ausdrücklich dem Sultan die 
Selbſtändigkeit und Unantaſtbarkeit feines Inſel- und feſtländi- 
ſchen Beſitzes garantirt, und der Sultan hat weder der deutſchen, 
noch der engliſchen Oſtafrika⸗Geſellſchaft Theile der Zanztbarküſte 
definitiv abgetreten, ſondern fie ihnen nur pachtweiſe zur Ver- 
waltung üderlaſſen. In dem dem Reichstage zugegangenen 
oſtafrikaniſchen Weißbuch iſt klar und deutlich geſagt, und Fürſt 
Bismarck wiederholt es, daß die deutſche oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft ihre Hoheitsrechte über die Zanzibarküſte nicht tr Namen 
des deutſchen Reiches, ſondern im Namen und unter der Flagge 
des Sultans von Zanztbar ausübt. Dieſe Thatſache iſt vor 
Allem festzuhalten. Win nun das Reich den der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft überlaſſenen Theil der Zanzibarküſte in Verwaltung 
nehmen, jo würden die Reichs beamten alſo laut dem abgeſchloſſe⸗ 
nen und beglaubigten Vertrage dieſe Verwaltung nicht im 
Namen des Reiches, ſondern für das Reich im Namen des Sul⸗ 
tans von Zanzibar zu führen haben. Das würde der rechtliche 
Zuſtand yein, und Fürſt Bismarck, der firenge Verfechter aller 
beſtehenden Verträge, als der er ſich ouch im Weißbuch zeigt, 
würde der Letzte fein, welcher dieſen Zuſtand gewaltſam änderte, 
Dieſe Amtirung des Reiches im Namen des Sultans von Zan⸗ 
zibar iſt natürlich nur eine nominelle, aber rechtlich würde fie unbe⸗ 
dingt beſtehen. Natürlich kann Niemand ſagen, ob Fürſt Bis⸗ 
marck gerade für eine ſolche Rolle ſchwärmt, und ebenſowenig, 
ob der Sultan von Zanzibar nicht bereit ſein würde, Deutſch⸗ 
land die volle Hoheit über fein Küſtengebiet zu gewähren, was 
ja recht möglich iſt; jedenfalls ergtebt ſich aus dem Vorſtehenden, 
daß die Frage der Uebernahme von Deutſch⸗ Oſtafrika durch 
das Reich vorherige Verhandlungen mit dem rechtmäßigen 
Beſitzer, dem Sultan von Zanzibar, nöthig macht, und 
alſo nicht fo ſchnell beantwortet werden kann. Beiſpiele dafür, 
daß eine europäiſche Großmacht im Namen eines überſeeiſchen 
Fürften amtirt, haben wir heute mehrere: So die Frauzoſen in 
Tunis und Kambodſcha und die Engländer in Aegypten und 
verſchiedenen kleinen aſiatiſchen Staaten. Es kommt nur auf 
die Auffaſſung der Reichsregierung an. 

Es iſt allerdings anzunehmen, daß der Uebergang von 
Deutſch Dftafrita in den Befitz des Reiches nur eine Frage der 
Zeit fein wird, wenn die Mehrheit des deutſchen Reichstages ih 
für Beibehaltung des oſtafrikaniſchen Gebietes ausſpricht. Die 
Gründe für dieſe Annahme find ſehr einfach. Eine große Reichs⸗ 
ſubvention für die oſtafrikaniſche Geſellſchaft zu beſch ließen, be 


ſteht im Reichstage keine Neigung; die Geſellſchaft weiß das auch 
recht gut. Auf der anderen Seite kann die Geſellſchaft aber 
nur etwas letften, wenn ihr neue Geldmittel zugeführt werden, 
denn die bisherigen Mittel ſind durch die Araberunruhen völlig 
erſchöpft. Privatcapttal würde die Compagnie aber nach den 
gemachten Erfahrungen nur gegen bündige Sicherheit erhalten, 
und da ſolche in Oſtafrika ſelbſt nicht gegeben werden kann, 
wird zum Schluß immer wieder das Reich herbeigezogen werden 
müſſen. Es kann indeſſen keinem Zweifel unterliegen, daß weder 
Reichsregierung noch Reichstag ein ſolches Verhältniß für dauernd 
und gedeihlich anſehen würden. Entſchlöſſen ſich aber wirklich 
die beiden maßgebenden Factoren im Reiche für einen ſolchen 
Antrag, man würde practiſch bald auf Mißhelligkeiten flogen. 
Wie ſehr wahrſcheinlich iſt, werden in Oſtafrika vier deutſche 
Garniſonen vom Reiche aus errichtet. Sie ſollen zunächſt als 
Mittel gegen den Sclavenhandel dienen, wer den aber doch auch 
als Stützpunkte der deuiſchen Verwaltung betrachtet werden 
müſſen. Wenn die letztere aber einem Privatunternehmen unter⸗ 
ſteht, die militäriſche Macht dem Reiche direct, jo werden ſich 
nach und nach doch Mißhelligketten herausſtellen; ein ſolches 
Verhältniß würde nicht zur nothwendigen Einheit aller Maß- 
nahmen beitragen. Wir glauben, wenn ſich der Reichstag für 
die Errichtung von Militärgarntionen in dem deutſchen Theil 
der Zanzibarküſte ausspricht, jo hat er damit ſchon, was den 
Uebergang des Gebietes an das Reich anbettifft, A gejagt. Das 
B wird ſchließlich unter irgend einer geeigneten Form folgen. 
Fürſt Bismarck it augenſchetulich ſorgfältig bemüht, aich den 
Rücken zu decken. Die Landblocade gegen die Sclavenhänbler 
iſt keine Vefigergreifung von Deuti = Oſtafrika für das Reich, 
aber es iſt eine practiſche Probe darauf. Ohne reifliche Ueber⸗ 
legung geht der Kanzler ſicher nicht vor, und auch nicht mit 
et ollzugroßartiger Mittel, die über das Ziel hinaus- 
eßen. 


Tages ſch au. 


Die Errichtung eines Kalſer⸗Friebrich⸗Denkmales auf 
dem Schlachtfelde von Wörth iſt von Se. Maj. dem Kaiſer 
genehmigt. Der kaiſerliche Statthalter Fürſt Hohenlohe hat das 
Protectorat übernommen und dem Denkmalsfonds 5000 Mark 
zugewandt. 

Die Mackenzie Angelegenheit kann noch nicht zur Rube 
kommen. Der Verleger der deutſchen Ausgabe von Mackenzie 
Schrift „Kaiſer Friedrich der Edle,“ Sparmann in Oberhauſen, 
veröffentlicht folgende Mittheilung: „Zwiſchen den Verlegern ber 
engliſchen und deutſchen Ausgabe der bekannten Mackenzie ſchen 
Schrift „Kaiſer Friedrich der Edle und ſeine Aerzte“ war be⸗ 
kanntlich ſeinerzeit vereinbart worden, daß beide Ausgaben au 
einem und demſelben Tage (15. October) in England und 
Deutſchland erſcheinen ſollten, und daß auch nicht der kleinſte 
Theil der Schrift vorher an irgend Jemand mitgetheilt werden 
dürfe. Beide Verleger der Schrift verpflichteten ſich, im Falle 
einer Verletzung jener Beſtimmungen, conkractlich gegenſeitig 
zur Zahlung einer Conventionalſtrafe von 20 000 Mark. Troß 
jener Vereinbarung erſchien bereits am 10. October im „Bri⸗ 
tiſh Medical Journal, ein ausführlicher Auszug der Schrift 


Die Frau ſtieß unter dem Tiſch den Mann an, nicht fo 
unfreundlich und barſch zu ſein. Die Männer find doch manch⸗ 
mal recht ungehobelt, dachte ſie. 5 

Um das unhöfliche Betragen ihres Gatten etwas auszu⸗ 
gleichen, plauderte ſie freundlich: 

„Der Herr Paſtor, ia, das iſt ein lieber Herr; er iſt weit 
und breit beliebt. Unſere Kleine hat er auch getauft. „Das 
iſt ja ein Prachtexemplar,“ ſagte er, als wir ſie in die Kirche 
brachten. Es iſt aber auch erſtaunlich, wie groß ſie iſt; und 
doch zählt ſie kaum ſechs Monate. Ach, und erſt wie klug! 
Ste keunt ſchon alle Leute, die hier aus⸗ und eingehen. Nicht 
wahr, Delchen?“ Und ſie drückte das Kind mit Mutterſtolz an 
die Bruſt. 

Der Mann ließ Feodora nicht aus den Augen und beob⸗ 
achtete jede ihrer Bewegungen. 

„Auf dem Centralbahnhof habe ich vorhin eine intereſſante 
Geſchichte gehört,“ begann er, jedes Wort ſcharf markirend und 
die Augen ſtarr und drohend auf Feodora gerichtet. „Eine 
Gräfin iR als Mörderin und Betrügertn entlarvt worden; fie 
hat ihr unſchuldiges Opfer in einen Keller gelockt und dort 
verhungern laſſen. Es ſoll eine frühere Kammerjungfer und 
eine höchſt gefährliche Perſon ſein. Die Entrüſtung iſt allge⸗ 
mein. Man hat einen Preis auf thren Kopf geſetzt, denn als 
man ſie in ihrem Hauſe an der Bürgerwieſe verhaften wollte, 
floh fie. „Aber,“ fuhr er mit erhobener Stimme fort, „man ift 
ihr auf der Spur. An den Anſchlagſäulen ſtand zu leſen, daß 
fie einen grauen Gummimantel, ein braunſeidenes Kleid, unge⸗ 
nügendes Schuhwerk trug; daß fie ferner ſchwarzes Haar, ſchwarze 
Augen, niedrige Stirn, breites Kinn habe. Und dieſes Weib, 
dieſe Verbrecherin find Sie, Sie . !* 

Er war aufgeſprungen und hatte ſeine Hand ſchwer auf 
ihre Schulter gelegt. Aber in demſelben Augenblick geſchah Un⸗ 
erhörtes. Wie eine Feder ſchnellte Feodora zur Seite, zugleich 
mit einer blitzartig ſchnellen Bewegung warf ſie die Lampe um, 


ſchlüpfte unter dem Arm des Verdutzten hinweg und flürzte 
aus dem Hauſe. 

Der Mann fluchte, das Weib kreiſchte und das Kind ſchrie. 
Zum Glück war die Lampe ſofort verlöſcht, ſo daß ſich das 
auslaufende Petroleum nicht entzündete. Als man ſich von 
der erſten Beſtürzung erholte, war Feodora weit weg. Wie 
eine graue, formloſe Maſſe duckte ſie ſich hinter einer Hecke 
nieder, um das Aufgehen des Mondes abzuwacten. 

Welch ein Wechſel! Geſtern Abend zur ſelben Stunde thronte 
fie wie eine Königin in prunkvollem Gewande im Theater, um⸗ 
geben von allem Luxus des Lebens, bewundert, beneidet. Heute 
war ſie eine Geächtete, Verfolgte, die hungeind und frierend in 
Regen und Näſſe in dunkler Nacht obdachlos hinter einem 
Zaune kauerte, voller Angſt, daß man ſie ſelbſt hier entdecken 
könne, denn einzelne Leute gingen vorüber und ſie hörte dieſelben 
ſogar davon ſprechen, daß ſich die falſche Gräfin hier in der 
Gegend herumtreiben ſolle und daß man, wenn man fie erwiſche, 
ein ſchönes Stück Geld verdienen könne. 

Wie fürchtete fie ſich vor den Menſchen, denn war nicht 
jeder Einzelne ihr Feind, ihr Verfolger? War ſie nicht wie eln 
von Jägern und Hunden gehetztes Wild? 

Verzweiflungsvoll rang fie die Hände. Wie ſollte fie ent ⸗ 
kommen, wenn überall Häſcher lauerten ?! Sie erkannte erſt 
jetzt, welch ein ſchweres, schweres Wagniß dieſe Flucht ſei. 
f tg fie aufathmen, wenn fie nur erſt die Grenze hinter 

atte. 

Nur fort, ſo weit wie möglich fort! Wenn man ſie ergriffe! 
Das Blut ſtockte ihr in den Adern, wenn ſie daran dachte, was 
fie dann erwartete, denn wurde fie nicht auch des Mordes, an 
Thomas begangen, angeklagt? 

Werner hatte, da ſie nicht die Gräfin Ferber war, keine Ur⸗ 
ſache mehr, ſie zu ſchonen. Vielleicht war auch ſchon Stavenhagen 
todt, — zwei Mordthaten, die ihr zur Laſt fielen. Das war 
nicht mit Gefängniß geſühnt; nein, hier gab es nur eine Strafe, 
— das Schaffott! (Fortſetzung folgt.) 
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und am 12. October brachte die pariſer Ausgabe des 
Hork⸗Herald“ faſt den ganzen Inhalt des Buches. Beide 
Beröffentlichungen waren wie ein Vergleich mit der engliſchen 
Ausgabe der Broſchüre lehrt, engliſchen Urſprungs; es liegt 
alſo der Vertragsbruch auf engliſcher Seite um ſo gewiſſer, 
als jene vorſeitigen Veröffentlichungen meherer Stellen ent- 
halten, die nur in der engliſchen, nicht aber in der deut⸗ 
ſchen Ausgabe zu finden ſind, um ſo gewiſſer endlich, als 
die deulſche Ausgabe am 10. October noch gar nicht fertig war. 
Der deutſche Verleger hat ermittelt und definitiv feſtgeſtellt, daß 
der Herausgeber des „Briliſh Medical Journal,, Dr. E. Hart in 
London, ſich bereits am 7. oder 8. October im Beſitze eines 
vollſtändigen Exemplares der Mackenfieſchen Schrift befand, 
welche er nach ſeiner Angabe auf legalem Wege erhalten hatte. 
Dieſer legale Weg weiſt allein auf Sir Morell Mackenzie hin, 


und es hat denn auch ferner thalſächlich feſtgeſtellt werden können, 


daß Sir Morell es wirklich ſelbſt geweſen if, der allen Ver- 
tragsbeſtimmungen zum Troß ſein Buch volle acht Tage vor 
dem verabredeten Publicationstermin den „Britiſh Medical 
Journal“ übergeben hat. Ohne Zweifel hat dieſe Helden hat ihm 
ein recht ſchönes Extrahonorar gebracht. Zur Ehre des engliſchen Ver- 
legers Mackenzie's, der Firma Samſon, Low und Co. in London 
mag man annehmen, das Sir Morell nicht mit deren Einver⸗ 
ſtändniß gehandelt hat. Da fie aber im Vertrage mit dem deut⸗ 
ſchen Verleger ſich ausdrücklich als Verlagsbuchhändler bezw. 
Commiſſionäre für Sir Morell Mackenzie verpflichteten, fo find 
fie auch für den Vertragsbruch und deſſen Folgen mit verank⸗ 
wortlich. Der deutſche Verleger dem durch jenen Vertragsbruch 
erhebliche Nachtheile entſtanden find, wird jeine Rechte aus dem 
Vertrage gerichtlich geltend machen und bei dieſer Gelegenheit 
ſämmtliches ihm zur Verfügung ſtehende Material ins Gefecht 
führen. Dieſes Material, welches gegebenen Falls auch der 
Preſſe zugänglich gemacht werden dürfte, wird wahrſcheinlich 
höchſt intereſſante Dinge an die Oeffentlichkeit bringen, u. A. 
zur Evidenz beweiſen, daß Sir Morell jetzt auch in England 
allen und jeden Halt verloren hat. 


Deutſches Reich. 

S. M. Raljer Wilhelm verweilte am Mittwoch Abend 
im Officiers⸗Caſino des 1. Garde⸗Regimentes zu Potsdam, in 
welchem er an der Mittagstafel theilgenommen hatte. Mit 
großem Intereſſe verfolgte der Kaiſer das an die Tafel ſich an⸗ 
ſchließende ſogenannte Kriegsſpiel und hörte ſpäter noch mit den 
Dfficteren des Regiments einen kriegsſchichtlichen Vortrag. Um 
all Uhr war der Kaiſer wieder in Berlin. Donnerſtag Vor⸗ 
mittag begab ſich der Monarch nach Kunersdorf und wohnte 
den dortigen Artillerieſchießübungen bis zum Nachmittag bei. 
Nach der Rückkehr nach Berlin empfing der Kaiſer den Beſuch 
ſeines von den Trauerfeierlichkeiten in Darneſtadt auf der Durch⸗ 
reiſe nach Kiel in Berlin eingetroffenen Bruders, des Prinzen 
Heinrich, welcher ſpäter mit den Majeſtäten zuſammen ſpeiſte. 
Abends 11 Uhr fuhr der Prinz nach Kiel weiter. 

Ueber die Reiſe des Kaiſers nach Stettin wird noch von 
dort berichtel: Der Katſer wird am Sonnabend Mittag 12 
Uhr mittels Extrazuges eintreffen. Die Anfahrt des Kaiſers er- 
folgt vom Bahnhof aus direct zum Königsplatz durch die Loui⸗ 
ſenſtraße. Der Monarch wird von dem Regiment, welches auf 
dem Königsplaße im offenen Viereck Stellung genommen hat, 
unter präſentiertem Gewehr empfangen, worauf die Ueberreichung 
der Fahnenbänder durch Se. Majeſtät stattfindet. Nachdem dann 
der Negiments⸗Commandeur, Oberſt von Lundblad den Dank des 
Rezimentes abgeftattet, wird der Kaiſer die Front des Regimentes 
abſchreiten und letzteres fi dann zum Parademarſch formieren. 
Nach dem Vorbeimarſch folgt der Kaiſer einer Einladung zum 
Mittagsmahl im Offtciers⸗Caſin und um 3 Uhr wird die 
Rückfahrt nach Berlin angetreten. 

Kaiſer Wilbeim II. hat für das dem, 1815 dei Quatrebars 
den Heldentod geſtorbenen Herzog Friedeich Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig zu errichtende Denkmal 2 500 Mark geſpendet. 

Die Kaiſerin Friedrich iſt Mitglied des englischen Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens geworden. 

Aus Braunſchweig wird mitgetheilt, daß der Miniſterpräſt⸗ 
dent Graf Görtz⸗Wrisberg, welcher ſeine Entlaſſung gegeben 
hatte, vorläufig noch im Amte bleibt. Als ſein Nachfolger wird 
aber verſchtedentlich der Gejandte Freiherr von Cramm - Burg- 
dorf ſchon genannt. 

Von den Arabern war als Beweis für die Gefangennahme 
Emin Paſchas bekanntich ein Bündel Sniderpatronen dem eng⸗ 
liſchen General Greenfell überſandt. Von London aus war darauf 
mitgetheilt, Emin habe keine Snidergewehre, die Patronen habe 
ein britiſcher Neiſender bei Chartum verloren. Von betheiligter 
Seite wird nun der „Poſt“ mitgetheilt, daß Emin Paſcha ſo⸗ 
wohl, wie Stanley Snidergewehre hatten. Bet dem Erſteren 
hat fie der Afrikareiſende Juncker ſelbſt geſehen. — Emin Paſcha's 
Macht beſtand aus 10 ägyptischen Officieren, denen er von An⸗ 
fang an mißtraute, 15 Negerofficteren und 1500 Negerſoldaten, 
auf die er ſich aber verlaſſen zu können vermeinte, und etwa 
30 koptiſchen Beamten. 

Engliſche Blätter bringen die denn doch etwas ſtarke Be⸗ 
hauptung, die in Zanzibar anweſenden beſchäftigungsloſen Be⸗ 
amten der beutihen Oſtafrika⸗Geſellſchaft ſeten ſehr häufig 
betrunken und ihre ganze Thätigkeit beſtehe im Scandalmachen. 
Ein ſtrenges Einſchreiten der Reichsregierung erſcheine dringend 
geboten. In Zanzibar iſt ein deutſcher Generalconſul, und daß 
dieſer ein ſolches Auftreten der deutſchen Beamten verhindern 
würde, iſt ſelbſtredend. 

Auf ſpeclellen Wunſch des Sultans hat der Katſer den 
Sommandanten des in Smyrna liegenden deutſchen Geſchwaders 
und einige Offtctere ermächtigt, in Tonſtantinopel einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. Dieſelben ſind an Bord der „Loreley“ in der 
türkiſchen Hauptſtadt eingetroffen und werden vom Sultan 
empfangen. 

Das deutſche Em in-Paſcha⸗Comité hielt am Donnerſtag 
in Berlin eine Sitzung ab, der auch der Afrikareiſende Wiß⸗ 
mann beiwohnte. Man war einſtimmig der Anſicht, unverzüglich 
mit den Arbeiten für die auszurſtende Expedition, da die Nach⸗ 
richten von der Gefangennahme Emins wenig Glauben verbien- 
ten, forlzufahren, und Wißmann, ſobald er ſeine Ausrüſtung 
vollendet hat, fortzuſchicken. Es dürfte dieſer Fall etwa Mitte 
Januar eintreten. Dem mit Wißmann abgeſchloſſenen Vertrage 
iſt eine neue Klauſel beigefügt für den Fall, daß Emin Paſcha 
doch gefangen ſein ſollte und Wißmann ſchon unterwegs wäre. 
In dieſem Fall würde das Comité dann einen Schritt nach dem 
HAnttictavencomite hinüberthun und verſuchen, etappenweis die 
Pofitionen der Selavenhändler zu nehmen. 

Der Magiſtrat von Königsberg i. Pr. hat beſchloſſen, den 
Oberbürgermeiſter Selke als Vertreter Königsdergs für das 
Herrenhaus zu präſentiren. 


„New⸗ 


Aus Zanzibar wird der „Times“ berichtet: Auf Be⸗ 
fehl des Sultans ſind vier des Mordes angeklagte Eingeborene 
ohne Proceß auf öffentlicher Straße in grauſamſter Weiſe hin⸗ 
gerichtet. 24 Männer und eine Frau des früheren Sultans 
wurden zu lebenslänglichem Gefängniß verurtheilt. Der Vor⸗ 
gang hat gewaltiges Aufſehen gemacht, es ſcheint ſich um eine 
Verſchwörung gegen das Leben des jetzigen Sultans gehandelt 
zu haben. — Weſtlich vom Killmandſcharo, nahe dem britiſchen 
Schutzgebiet, find Unruhen ausgebrochen. Der Stamm der 
Aruſcha hat die Dörfer des Mafaiſtammes geplündert und ver⸗ 
wüſtel, viele Perſonen find ermordet. Die Mafat bereiten einen 
Rachekrieg vor. — Mehrere deutſche, engliſche und portugieſiſche 
Schiffe des Blocadegeſchwaders geriethen auf Corallenri f fe, 
18 aber bald wieder los. Weitere Sclavenſchiffe ſind nicht 
gekapert. 


Ausland. 


| Frankreich. Der Senat lehnte den Antrag ab, eine außer- 

ordentlich heftige Rede, welche der Senator Challemel - Lacour 

gegen das Miniſterium Floquet gehalten, öffentlich anſchlagen zu 
laſſen, Die pariſer Blätter ſtimmen dieſer Mäßigung zu, ſind 

| aber überwiegend der Anſicht, daß die Regterung den Tadel 

entſchieden verdient habe. — Der indo + Gineſiſche Colonialrath 
beſchloz für Tonkin und Annam die Aufnahme einer Anleihe 
von hundert Milltonen. — Pariſer Journalen zufolge wird ſich 

der bekannte dortige Nervenarzt, Profeſſor Dr. Chereot, in 
Kürze nach Petersburg begeben zur Behandlung der ruſſiſchen 
Kaiſerin, deren Geſundgeit ſeit dem Eiſenbahnunfalle bei Borkt 
ſehr erſchüttert iſt. 

Großbritannien. Aus Indien wird telegraphirt: Der 
Chiu⸗Stamm hat das britiſche Detachement an der Arrankan⸗ 
Grenze (Birma) angegriffen. Die Angreifer wurden mit ſchwe⸗ 
ren Verlusten zurückgeſchlagen. Die Araber bei Suak in find 
von den engliſchen Truppen entſchieden geſchlagen worden. Ein 
Telegramm aus London berichtet darüber: General Grenfell hat 
mit 4000 Mann engliſcher und ägyptiſcher Truppen die feind⸗ 
lichen Verſchanzungen mit Sturm genommen. Die engliſch⸗ 
ägyptiſchen Verluſte find gering, der Feind hat mehr als 
1000 Mann verloren. Der Sieg war ein vollſtändiger und 
binnen einer halben Stunde errungen; ein Cavallerieangriff 
führte die völlige Niederlage der Araber herbei, die ſich nach 
Haastheen und Tamai zurückzogen. Die engliſchen Truppen 
werden auch noch Tamai beſetzen, dann aber Halt machen. Im 
engliſchen Parlament wurde dieſer Erfolg, über den die lon⸗ 
doner Blätter lauter Freude äußern, vollinhaltlich beſtätigt. — 
Das Parlament wird am Montag mit einer Thronrede ge⸗ 
ſchloſſen. — Gladſtone if für den Winter nach Neapel gereiſt. 

Italien Die Univerität in Rom tft zum zweiten Male 
in dieſem Jahrr geſchloſſen. Die Studenten haben ſich zu 
ernſten Ruheſtörungen hinreißen laſſen, zu denen eine Abände⸗ 
rung der Prüfungsbeſtimmungen den Anlaß bot. Polizei mußte 
die Ruhe wieder herſtellen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Der zu mehreren Monaten 

Gefängniß verurtheilt geweſene Antifewitenführer Schöner er 
wurde Donnerftag früh aus dem wiener Gefängniß entlaſſen. 
Etwa 200 Perſonen warteten vor dem Gefängniß, als Schö- 
nerer abfuhr und grüßten ſtumm. Später verſammelten ſich 
mehrere tauſend Menſchen und verurſachten großen Lärm, ſo 
daß die Polizei einſchreiten mußte. Mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Donnerſtag Abend fand ein Feſtmahl zu 
Ehren Schönerers ſtatt. In den Straßen gab es mehrfach 
Lärmicenen. 

Portugal. Die portugiſiſche Corvette Alfonſo d Albu⸗ 
querque hat Ordre für Oſtafrika erhalten. Der Capitän der⸗ 
ſelben wird das Commando über das portugiſiſche Blocadege⸗ 
ſchwader übernehmen. 

Rumänien. In den Kammern find von der ruſſen⸗ 
freundlichen Partei wiederholte Anſtrengungen gemacht, die 
Regierung in das panſlaviſtiſche Lager hiuüberzuziehen. Der 
Miniſter des Auswärtigen lehnte dieſe Zumuthungen derb ab. — 
Der frühere rumäniſche Kriegsminiſter Angelescu iſt wegen 
Erpreſſung zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten, 3000 
re Geldbuße und 30000 Franken Entſchädigung ver⸗ 
urtheilt. 


Provinzial Nachrichten. 


— Gollub, 19. December. (Die Ofenk Lappe.) 
Drei Dienſimädchen des Gutsbeſttzers L. auf Gut Gollub, welche 
geſtern ihr Zimmer noch vor dem Schlafengehen heizten und die 
Ofenklappe jedenfalls zu früh ſchloſſen, waren heute früh nicht 
zu erwecken. Nachdem die Thür des Zimmers gewaltſam geöff⸗ 
net worden, fand man die Mädchen bewußktlos in ihren Betten 
liegen. Nach ärztlicher Ausſage iſt jedoch Hoffnung vorhanden, 
dieſelben am Leben zu erhalten. 

Graudenz. 20. December. (Perſona lie) Der Re 
gierungs⸗Baumeiſter Heinrich Bergmann in Graudenz iſt zum 
königlichen Waflerbau-Inipector ernannt worden Derſelbe wird 
auch fernerhin bei den Weichſelſtrom⸗Regulierungsbauten, unter 
Anweiſung des Wohnſitzes in Fordon, beſchäſtigt werden. 
Elbing, 20. December, (Nachahmens wer th.) 

Mit der verfloſſenen Nacht iſt in unſerer Stadt wieder einmal 
ein alter Zopf zu Grabe getragen: Die Nachtwächter pfeifen 
nicht mehr die Stunden ab und es werden dieſe verrätheriſchen 
Signale von Neuem nicht mehr den Spitzbuben zur Richtſchnur 
dienen, wo der Wächter ſich aufhält. Freilich hat jetzt aber auch 
eine ſehr ſcharfe Controle der Letzteren ſtaltzufinden, da durch 
das Abpfeifen der Stunden die Wachſamkeit der Wächter cons 
trolliert wurde. 
ranz, 18. December. (Ertrunken.) Wiederum 
durcheilt eine Trauerkunde unſeren Ort. Um etwa 2 Uhr Nachts 
waren unter andern auch die Fiſcher Auguſt Wannack, Albert 
Brück, Ziffer und Lichtlein um Fiſchfang ausgefahren. Bet der 
Rückkehr in früher Morgenſtunde wurde das Boot von der Bran⸗ 
dung erfaßt, voll Waſſer geſchlagen und zum Kenkern gebracht, 
fo daß alle vier Inſaſſen in die See ſtürzten. Wannack, Brück 
und Ziffer fanden ihren Tod, während es Lichtlein gelang, 
das Land zu erreichen. Wannack war Wittwer und hinterläßt 
einen kleinen Knaben, Ziffer lätzt Frau und drei kleine Kinder, 
Brück aber die Frau mit ſieben kleinen Kindern zurück, von denen 
das älteſte etwa 14 Jahre alt iſt. Sämmtliche Hinterbliebenen 
ſind arme Leute. Die Familie Wannack hat der See ſchon 
viele Opfer bringen müſſen, indem auch der Vater des ſoeben 
Ertrunkenen und ein Bruder besjeiben dort ihren Tod gefunden 
haben. 

— Dt. Krone, 19. December. (Polizeiſtunde. Be⸗ 
ſichtigung des Schlachthauſes.) Nachdem vor Jahres friſt 
zerſt mit großer Strenge auf die Innehaltung der Poltzeiſtunde 


hingewirkl wor, welche durch eine Regierungs⸗Verordnung vom 
17. März 1832 auf 10 Uhr Abends feſtgeſetzt if, hatte dieſe 
Strenge in der letzten Zeit nachgelaſſen, o daß nur ab und zu 
noch gegen einen Gaſtwirth eine Strafverfügung erlaſſen wurde. 
Ein hieſiger Gaſtwirth nun hatte gegen eine derartige Strafver⸗ 
fügung Berufung eingelegt. In der Schöffengerichtsverhandlung 
ſtellte ſich heraus, daß die betr. Regierungs⸗Verfügung garnicht 
einmal giltig ſei, weil ihr die erforderliche Beſtätigung des 
Miniſteriums mangelt. Der Gaſtwirth wurde aus dieſem 
Grunde freigeſprochen. Nach dieſer Entſcheidung hat alſo eine 
Regierungsverordnung 56 Jahre lang unangefochten beſtanden, 
ohne wirklich giltig zu ſein. — Unſere Schlachthausanlage iſt 
dieſer Tage durch eine aus Mitgliedern der Stadtvertretung zu 
Culmſee beſtehende Commiſſion einer Beſichtigung unterzogen 
worden. Derartige Commiſſionen find ſeit der Eröffnung des 
Schlachthauſes ſchon mehrfach aus nahen und fernen Städten 
hier anweſend geweſen und alle haben fich befriedt end über die 
Anlage ausgeſprochen. Dieſelbe beſteht ſeit dem 1. Auguſt 1886 
und hat ſich vorzüglich bewährt. 

— Königsberg, 19. December. (Zum Morde.) Die 
„Königsberger Allg Itg.“ kommt heute auf ihre ſchon früher 
ausgeſprochene Vermuthung zurück, daß der am 2. December 
er. aus dem Gerichtsgefängniſſe zu Allenſtein entſprungene 
Mörder, Käthner Samuel Mosdzin aus Radoslawen, der vom 
dortigen Schwurgerichte zum Tode verurtheilt war, auch der 
Mörder der Bahnwärterfrau Groke iſt. Dieſe Vermuthung, 
meint das Blatt, ſcheint ſich zu beſtätigen, denn es wird vom 
hieſigen königlichen Amisgerich, Abtheilung VIII., ein Mann 
als muthmaßlicher Mörder verfolgt, auf den das Signalement 
des Mos dzin paßt. Dieſer iſt 1,74 Meter groß, hat röthliches 
Haar und Schnurrbart, ſtarken Anſatz zum Vollbart, im Geſicht 
Sommerſproſſen, ſpricht polniſch und deutſch und iſt von 
kräftiger Geſtalt. 

— Inowrazlaw, 18. December. (Fünkzigjähriges 
Geſchäftsjubläum.) Die hieſige Firma M. Latte feierte am 
12. d. M. ihr fünfzigjähriges Jubläum. 

— Schneidemühl. (Eine Belohnung von 1000 
Mark) hat ein Kaufmann S. aus Schneidemühl für Herbei⸗ 
ſchaffung veruntreuter Gelder im Betrage von 10 000 Mark 
ausgeſetzt. Im September v. J. ſandte ein Kaufmann B aus 
Berlin an den Kaufmann S. in Schneidemühl 10 000 Mark 
in Eintauſendmarkſcheinen, als der Brief in Schneidemühl an⸗ 
kam, fand man in dem Umſchlag nur Papierſchnitzel. Auf 
der Poſt konnte die Defraudation, beziehungweiſe die Beraubung 
des Briefes nicht erfolgt ſein, weil das notirte Gewicht bei der 
Aufgabe geringer war, als das von zehn Eintauiend, Markſchei⸗ 
nen. Entweder iſt das Geld in dem Berliner Geſchäft aus dem 
Briefe herausgenommen worden, oder der Brief ift, wie dies 
ſchon öfters vorgekommen, mit einem anderen, zur Defraudation 
bereits präparierten Brief vertauſcht worden. Damals hat ſich 
der Verdacht auf einen Kaſierer gelenkt, welcher auch in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen wurde, jedoch wegen unzureichender 
Belaſtung wieder entlaſſen werden mußte. Kaufmann S. in 
Schneidemühl klagte nunmehr gegen den Abſender B. auf noch ⸗ 
malige Zufendung der 10 000 Mark; die Poſtbehörde war 
nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes nicht haftbar. S., welcher 
mit ſeiner Klage in zwei Inſtanzen abgewieſen worden iſt, ſetzt 
155 Belohnung aus, da er durch den Verluſt ſtark geſchädigt 


— Poſen, 19. December. (Urtbeil.) Bekanntlich ſtürzte 
im Februar auf dem Forts VII. ein Neubau ein, wobei vier Ar- 
beiter getödtet und drei verwundet wurden. Heute verurtheilte des⸗ 
wegen das Landgericht Poſen die Leiter des Baues wegen 
fahrläſſtger Tödtung und zwar erhielt der „Oſtd. Pr“ zufolge, 
der angeklagte Maurermeiſter Fiſcher neun Monate, der Ange⸗ 
klagte Schachtmeiſter Doege ein Jahr Gefängniß. 

— Aus der Provinz Poſen, (Anſiedelung.) Be 
kanntlich beabſichtigt eine Anzahl württembergiſcher Landleute, 
fig in der Provinz Poſen anzuſtedein. Am 17. d. fand in die⸗ 
fer Angelegenheit in Bietigheim in Württemberg eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt. Wie onſtatirt wurde, waren 19 der anweſenden 
Perſonen entſchloſſen, ſich im Frühjahr in Poſen anzufiedeln. 
Dieſelben haben im Ganzen verfügbar ein Vermögen von 110— 
125 000 Mk. und würden ein Areal von ca. 525 Morgen 
benöthigen. 


Hundertjährige Gedenktage für das Jahr 1888. 
21. December 1788. Geburt des Weeologen Ban oe Conrad 
von Oerlinghauſen. 


Lokales. 
Thorn den 21. December. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. Comoromwski, 
Seconde Lieutenant vom Infunterie Regiment. Nr. 61, zum Pr. 
Lt. befördert. Fiſcher, Pr. Lt. vom Inf. Rent. Nr. 21 unter 
Belaſſung in ſeinem Commando zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr⸗ und 
Munitionsfabriken, in das Inf. Regt. Nr. 45 verſetzt. v, Wienskowski, 
See. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 21, zum Pr. Lt. befördert. Carp, Pr. Lt. 
vom Eiſenb. Regt. in das Inft. Nr. 60 verſetzt.⸗ Breuß. Major & la suite 
des Ulan. Regts. Nr. 4, unter Entbindung von dem Verhältniß als 
Vorſtand der Militär - Lehrſchmiede zu Königsberg i. Pr. und unter 
Verleihung eines Patents ſeiner Charge, mit Belaſſung ſeiner bisheri⸗ 
gen Uniform zu den Officieren von der Armee verſetzt. Beim Fuß- 
Artillerie-Regiment Nr. 11 iſt der Feldwebel Orlowski als etats - 
mäßiger Zablmeiſteraſpirant eingeſtellt. Dem Zahlmeiſteraſpiranten 
Titzlaff vom Fuß⸗Artillerie⸗Regimeut Nr. 2 iſt die Verwaltung einer 
Zahlmeiſter⸗Stelle beim Infanterie-Regiment Nr. 21 übertragen. 

— Perſonalie. Der Eigenthümer Rudolph Stille in Neu⸗Steinau 
iſt zum Gemeindediener daſelbſt gewäblt und beſtätigt. — Der Ge⸗ 
richtsdiener Fieſeler bei dem Amtsgerichte in Culmſee iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht nach bier verſetzt worden. 

— Offene Stellen fite Militäranwärter. Sofort, Allen 
berg, Provinzial ⸗Irrenanſtalt, Bureau - Aſſiſtent, pro Jahr 700 
Mark baar und freie Station II. Klaſſe im Werthe von 
510 Mt 1. April 1889, Allenſtein, Magiſtrat, Polizeibeamter und 
Stadtwachtmeiſter, 750 Mt. Anfangsgebalt, 144 Mk. Wobnungsgeld⸗ 
zuſchuß (penſionsfäbig) und 75 Mk. Kleidergelder, Sofort, Betriebs⸗ 
amts⸗Bezirk Allenſtein, Bahnwärter, während der Probedienſtzeit 55 Mt 
monatlich, nach erfolgter etatsmäßiger Anftellung 660 Mk. jährlich und 
Dienſtwohnung. Vorhanden, Braunsberg (Dftpreußen), Magiſtrat, 
Kaſſenbote und Volliehungsbeamter, ſowie Hilfs-Polizeiſergeant, 550 Mt. 
baar und 350 Mk. Gebühren, für deren Aufkommen Gewähr nicht ge⸗ 
leiſtet wird. 1. April 1889, Elbing, Magiſtrat, Unterglöckner an der 
St. Marienkirche, 191 Rt. jährlich inkl. freier Wohnung im! Werthe 
von 72 Mt, 1. April 1889, Elbing, Magiſtrat, Kirchendiener an der 
St. Marienkirche, 138 —k. jährlich inel. freier Wohnung im Werthe 
von 72 Mk. Sofort, Lipowitz, Poſtagentur (Ober-Poſtdirection Königs- 
berg, Preußen), Poſtbote, 900 Mk. jährliche Vergütung 1. Januar 1880 


Rhein, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, fünf bis acht Pf. Schreiblohn für die desintereſſen oder innere Angelegenheiten der Kammer. Nach der Ge⸗ 
Seite Schreibwerk. Sogleich, Bereich des Betriebsamts Stolp, zwei eee ein Bericht über die e zu denen jeder 
Weichenſteller, je 67 Mk. 50 Pf. monatlich. 1. April, 1889, Bromberg, Arzt frei Zutritt bat, allen Aerzten der Provinz zugeſchickt. Nach der 
Magiſtrat fünf e ee je 1200 Mk. . ER ge ſich Be gl der Kammer zu einem gemein⸗ 
Bromberg, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 1200 DEE. jährliche nfangs- ſamen Mittagseſſen im Rathskeller. “ 
gebalt. 1. April 1889, (Weſtpreußen), Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. — Die Künſtlertruppe Laweriell wird, wie man uns mittbeilt, 
Gehalt und 70 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 1. April 1889, Märk. Fried⸗ ſchon übermorgen, am Sonntag, den 28. d., ihre erſte Vorſtellung im 
land, Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wob- Holder⸗Eggerſchen Saale geben, während auch an den anderen bereits 
nungsgeldzuſchuß. 1. Januar 1889, Neuenburg (Weſtpreußen), evan-] bekannt gegebenen Tagen die Vorſtellungen, wie ſchon mitgetheilt, ſtatt⸗ 
geliſcher Gemeinde⸗Kirchenrath, Küſter, 757 Mk. 52 Pf. incl. Stol-|fiaden. Die Geſellſchaft bat mit ihren Debüts überall einen außer- 
gebühren. 1. Februa 1889, Ruden, Regierungspräſident Stralſund, ordentlichen Beifall und in allen Vorſtellungen einen ſehr regen Beſuch 
Seelootſe, 1200 Mk. Gehalt und 80 Mk. Dienſtaufwandseniſchädigung gehabt. Das „Dampfboot“ in Memel, in welcher Stadt ſich die Truppe 
nebſt Dienſtwohnung auf dem Ruden. 1. März 1889, Stralfund, Poſt⸗ kürzlich producirte, ſchreibt darüber: „Die geſtrige Abendvorſtellung der 
amt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohn ungsgeld-] Specialitäten⸗Truppe C. Laweriell erfreute ſich eines recht zablreichen 
. ſtaliſches. Die Reichspoſtverwaltung iſt bereits ſeit mebre ch 1 . 12 8 4 ah 8 7 Sn a 
— Poſta ' [war. Die Leiſtungen der Künſtler erndteten vielen Beifall. Die Vor 
ren Jahren damit vorgegangen, zur Erleichterung des Poſtverkehrs der führungen ee in Turnen am ſchwebenden Trapez, e e e 
eee en u der Pepe 0 5 . 8 x. und 4 — reichliche 
einzurichten. ' wechſelung. Ganz beſonders hervorzuheben find die Leiſtungen des 
deren Landbeſtellbezirk ſie eingerichtet ſind, durch die den betreffenden Herrn licht deſſen Knochen Be N auf ch Welt ah 8 
u no 80 u 1 re ander verbunden find, als diejenigen gewöhnlicher Menſchenkinder. 
ande bei den Poſthülfsſtellen nicht eee ate treten indeß 8 1 en Kuga x = sag 2 3 
in Thätigkeit, ſobald am Orte derſelben Poſten ankommen bezw. . ii ee ee a ar 1 5 
geben, oder Perſonen ſich melden, welche Poftgegenftände abholen oder glauben, daß dieſes nach ihrem geſirigen Auftreten umſoweniger ge⸗ 
1 e eee eee ſcheben wird; jedenfalls wäre dazu eine nicht geringe Courage erforder⸗ 
erühr „ 2 J. none _ x N 7 
zeichen und Formularen zu Poſtkarten, Poſtanweiſungen, Boft-Padet- 1 3 eee ud ee 
95 e 12 eee auf Anweiſung infolgedeſſen den dort ausgeſetzten Preis von 100 Mark anſtandslos 
er N ion au an e te 70 5 und Stempel dem Sieger, einem Elbinger Bürger, auszablte. Bei uns wird der 
marken zur rhebung 125 5 Ds J Pe nnabme von ge- Ningtampf am Donnerſtag, den dritten Feiertag, ſtattfinden. Starke 
e em | Ka id a Kürbe U ande Ga nn 
„ 8 v N) ich bis Mittwo ends 7 Uhr an der Caſſe melden. 
inländiſchen Telegrammen; 3. Einſtweilige Entgegennahme von Ein- er 15 Se geftrigen Wiebmarkte waren aufgetrieben acht 
fhreib- und Wertbfendungen bis zu 150 Mk. im Einzelnen, fowie von Rinder, 3 Kälber und 276 Schweine, darunter ſieben Bakonier, und 
Poſtanweiſungsbeträgen behufs Weitergabe Seitens des Hülfsſtellen⸗ 20 fette. Für Bakonier wurden 44 Mk., für fette Landſchweine 30-35 Mk 
Inhabers an den Landbriefträger. Die Niederlegung der gedachten Be 3 
Sendungen bei der Poſthülfsſtelle, deren Annabme nicht zu den Dienft-] 7 Wochenmarkt, Der beutige Wochenmarkt war ſehr reichlich 
lichen Verpflichtungen des Hülfsſtellen-Inhabers gebört, iſt lediglich Ver⸗ beſchickt. Es wurden für Erzeugniſſe aller Art folgende Preise 
trauensſache der Abſender dem Inhaber der Hülfſtelle gegenüber. gezahlt. Für Butter 90-110 Pf., Fiſche waren ſehr viel zu früheren 
4. Leenung des bei der Poſthülsfſtelle angebrachten Poſtbrieftaſtens Preiſen zu haben. Eier koſteten pro Mandel 60 —70 Pf., Aepfel 
5. Uebergabe der zur Abſendung vorliegenden Poſtverſendungsge gen⸗ 8—15 Pf., Birnen 10-20 Pf., Zwiebeln 8 Pf. pro Pfund. Kar⸗ 
ſtände an beftimmte, den Ort berührende Beförderungsangelegenheiten: toffeln 1,80 — 2,60 Mk. der Centner. Wrucken 1,29 Mk., Weißkobl 2,00 Mt. 
nabener, Geier Bei Bofklffeen, melde are Berbinng 75 bil un u baten 1h30 Wi. Ron, Go, Sie 
x 7 . — 2, . „ 
lediglich durch Landbrieſträger zu Fuß oder durch Poſtfußboten erbaften, 225.00 Mi. 15 Stic Beryügner 25 Paar 3 0 i, Lauben 
unterliegt es der beſonderen Beſtimmung der vorgefezten Ober- Poſt- 50—65 P.. das Paar. Heu kostete pro Centner 2,75 Mt, Stroh 
direction, ob bezw. in wie weit die Poſthülfsſtellen ſich mit der Annahme 5060 Pf. peo Bund von 20 Pfund. 
von Badeten und der Ausgabe von Poſtlendungen zu befaſſen baben. 2 Won der Weichsel. Waſſerſtand beute Mittag am Windepegel 
Für alle bei den Poſtbülfsſtellen eingelieferten Sendungen kommt Ein- 28 Meter. Vorgeſtern langte der Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus 
5 * e ebenſowenig in bei 15 dal. Beabeminde mit einem beladenen Kahn im Schlepptau bier an. Außer · 
bolung der bei den Po ellen eingegangenen Sendungen leinſchl. it Zi i ; in- 
Nene e Werthangabe und der Beitiingen) Beitellgehühten „etz dem ſind mehrere mit Ziegeln und Steinen beladene Kähne hier ein 
boben. Iſt mit der Poſthülfsſtelle auch eine Telegraphen⸗Hülfsſtelle ver- 
bunden, fo werden daſelbſt Telegramme zur Weitergabe mit dem Fern- der dei dem Bau an der fortiftcatoriſchen Weichſelbrücke veſchäftigt iſt, von 


ſprecher angenommen und von dort die daſelbſt ankommenden Tele- f f ; e a ; 
gramme beftellt. von einem Eisbrecher hinab und verletzte ſich auf dem Eiſe am Kopfe 


— 


(Nebel.) In London herrſcht wieder einmal coloſſaler 
Nebel, der ſich bis auf das Meer erſtreckt. Die Abreiſe der 
Königin Victoria und der Kaiſerin Friedrich nach der Inſel 
Wight wurde dadurch aufgeſchoben. 

* (Männermord en masse.) Aus Erdwick in Slavo⸗ 
nien wird ein faſt unglaublicher Vorfall gemeldet. Ju jenem 
Dorfe befaſſen ſich die Bauernweiber ſeit längerer Zeit ſyſte⸗ 
matiſch ihre Männer zu vergiften. Bisher wurden ſſeben 
Frauen verhaftet, von welchen jede ihren eigenen Mann und 
auch andere Männer vergiftete. Es wurde bisher konſtatiert, 
daß von dieſen Weibern über zwanzig Männer durch Gift er⸗ 
mordet worden find. Das Gift erhielten die Mörderinnen von 
einer Giftmiſcherin von Bingule. Die Verbrecherinnen werden 
dem Gerichte zu Pietrovicz überliefert. 

* (Scheintodt.) Der in Berlin während des Winters 
ſeinen Wohnſitz nehmende Rittergutsbeſitzer v. L. wurde der 
„Nordd. Allg. Zig.“ zufolge vor einigen Tagen telegraphiert 
nach ſeinem, in Mecklenburg belegenen Gute berufen, da ſein 
Sohn Fritz, ein junger fünfund zwanzigjähriger Mann, der in 
der Abweſenheit des Vaters die Beſitzung zu verwalten pflegte, 
am Nervenfieber ſehr ſchwer erkrankt jet, Herr v. L. eilte nach 
feinem Landfſitz. kommt aber zu ſpät an, denn er findet den 
Sohn bereits verſchieden. — Zwei Tage lag der Geſtorbene 
aufgebahrt, am nächſten Tage ſoll die Beerdigung ſtattfinden, 
da ſpringt ſein Hund, der bei ihm Wache gehalten, in einem 
unbewachten Augenblick auf ſeine Bruſt. Das Thter beleckte 
ſeinen Herrn und zerkrallte ihm dabet mit den Pfoten die rechte 
Wange. Aus der Wunde quoll friſches rotes Blut. Das 
ſprachloſe Erſtaunen der Angehörigen aber verwandelt fi in 
unnenubares Entzücken, als der herbeigerufene Arzt erklärte, daß 
der vermeintliche Verſtorbene nur in einem Starrkrampf liege. 
Durch geeignete Mitiel wurde derſelbe gebrochen und heute iſt 
alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß das Leden des Todge⸗ 
glaubten erhalten bleiben wird. 


Handels Nachrichten. 
Thorn den 20. December 1888. 
Weizen: leichter Froſt. 
Weizen: bei kleinem Angebot, feſt, 127 8pfd. hell 170 Mt., 
129I80 fd. hell 172 Mk., 132]3pfd. hell 173 Mk. 
Rogen: e 118, 9pfd. 136 Mk., 121pfd. 188 Mk., 123pfd 
1 


39 Mk. 
Gerſte: 112—133 Mk. nach Qualität. . 
Erbſen: Futterw. 120 — 124 Mk., Mittelw. 128—134 Mk., Vietoria 

160 168 Mk. 5 
Hafer: geringer ſehr flau. feiner beachtet, 115— 129 Mk. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 21. Dezember. 


Fonds: feſt. 2112. 88. 20.12. 88. 
Ruſiſche Banknoten Hiri 209—45 207 — 25 
Warſchau 8 Tagge 206—70 

Ruſſiſche 5proe Anleihe von 1877 . 


— Perſonal⸗ Nachrichten der Oſtbahn. Verſetzt find: Die 
Stattons⸗Aufſeher Meyer von Hopfengarten nach Tremeſſen und Schrö⸗ 
ter von Tremeſſen nach Wongrowitz. — Der Kanzlei-Aſpirant 
Inowrazlaw hat die Prüfung zum Kanzliſten beſtanden. 


— Die neue Heeresorduung, welche kürzlich zur Ausgabe gelangt 


iſt, enhält feine weſentlichen Aenderungen beiw. Abweichungen von 
dem Geſetz vom a Februar d. Js. Die Controll-Officiere, ſo werden , 
dieſe jetzt benannt, finden nur bei den Meldeämtern Verwendung, welche 

Bezirks-Officieren nicht unterſtellt ſind, während die letzteren in der Au Nah und Ferm. 

Regel den Haupt⸗ (Central-) Meldeämtern oder den Meldeämtern vor⸗ * (Kaiſer Wilhelm II.) iſt auch nach feiner Ueberſiede⸗ 
vorgeſetzt find. Die Ernennung der Bezirks⸗Officiere erfolgt durch den lung von Potsdam nach Berlin Abonnent der Potsdamer Bahn 
Kaiſer, die der Controll Offieiere durch das zuſtändige General-Com⸗ geblieben. Er bezahlt den vollen Jahresbetrag für ein Abonne , 
mando. Zu bemerken ift noch, daß die Fremdwörter nach Möglichkeit ment erſter Klaſſe Berlin⸗ Potsdam 

durch deutſche erſetzt worden ſind, ſo z. B. für Qualification — Be⸗ * (Die Prinzeſſin Sophie von Preußen) nimmt 
fäbigung, Inſtanzenweg — Dienſtweg, beordert — berufen, Atteſt — während ihres gegenwärtigen Aufenthaltes im Windſor⸗Schloſſe 
Zeugniß, Protocoll — Verhandlung, Geſtellungsordre, Geſtellungsbefehl, wöchentlich drei Lectlonen im Griechiſchen, theils von einer 
Requiſitionsſchein — Militärfabrſchein u. . w. Dame aus Athen, theils von einem Profeſſor. 

— Feldwebellieutenauts. Diejenigen nicht mehr militärdienſt 
pflichtigen inactiven Unteroffictere von mindeſtens achtjähriger activer nachtshilfsmannſchaften herangezogen. Nicht weniger als 2000. 
Dienftzeit, welche zur Verwendung als Feldwebellieutenants im Mobil⸗Perſonen werden zur Aushilfe gebraucht, dazu 200 Kremſer und 
machungsfalle während der Zeit vom 1. April 1889 bis dahin 1890 ſich 400 Pferde. 
bereit finden, haben ſich alsbald bei dem zuſtändigen Landwehrbezirks⸗ * (Schiffscolliſton.) Das deuiſche Schiff „Boruſſia“ 
commando oder Bezirtsfeldwebel zu melden, woſelbſt auch die näheren] rannte bei Cherburg mit einem eugliſchen Fahrzeug zuſammen. 
Beſtimmungen über die Formirung der fraglichen Stellen eingeſehen] Der Engländer ſank, die Mannſchaft wurde gerettet. 
werden können. * (F euer im Pal aſt.) In ſerbiſchen Kön igspalaſte brach am 

— Die Aerztekammer der Probinz Weſtpreußen tagte am] Feſte des Schutzpatrons des Königs Milan Feueraus. Es verbrann⸗ 
Donnerftag im Landesbauſe zu Danzig. Die Vorlagen betrafen zum] ten nur Fenſtervorhäuge und Mobiliar, aber das abergläubiſche 
Theil Anträge anderer Aerztekammern reſp. Bebörden, zum Theil Stan- Volk betrachtet den Brand als ſchlimmes Vorzeichen. 


Geräucherte Pommerſche 60 Mark F 


— ͤ— H — Q —ů nenn ů ů ——— ů— 


„(Das Haupt-Packet⸗Poſtamt) in Berliu hat jetzt jeine Weih 


102—60 | 102— 50 
Polniſche Pfandbriefe öpro e.. 60-70 | 60-50 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 55 55 

| Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yaproc. 0 101 101 
getroffen. ; 2 Poſener Pfandbriefe 3½ proc... 100-90 100 —90 
2 Unfall. Heute früh ſtürzte in Folge der Glätte ein Zimmermann, eſterre ichiſche Banknoten 167—85 | 167—65 
Weizen, gelber: December 13 177—50 177 —50 
5 f Vork: 8 55 5 204—50 
x - o Pork. : 100 25 | 106—2 
bedeutend. Innere Verletzungen ſcheinen nicht entſtanden zu lein. Roggen: 8 5 es 2 B 154 154 5 
| a Polizeibericht. Vier Perſonen wurden verhaftet, darunter ein December x 3 N 152 152—20 
i Arbeiter, der von einem Kohlenplatz an der Weichſel einen Centner April-Dai 3 156—50 | 156—75 
Heſſe in Kohlen ſtahl. Seine Beſtrafung ift eingeleitet. Ein anderer Arbeiter Nüböl: e nd 1 8 190 

wurde feſtgenommen, weil er anſtatt eines 10 Pfennigſtückes ein Mai ⸗Juui IR 60 60 

20 Markſtück als Trinkgeld erhielt und die Herausgabe verweigerte. 

Spiritus: 70er loco n 33—60 33-170 

70ex December⸗Januar 33—10 3 


70er April-Mar . BET EN 34 50 
R eichsb ank⸗Disconto 4½ pCt. — Lombard⸗Zinsfuß »Ct. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Tborn, den 21 December 1888 
Barome⸗ Windrich⸗ 


ez 
Tag St. 6. baun wölkg. Bemerkung 
20. 2hp 758,5 | + 0,6 
hp | 7581 | + 8,1 
21. A. 1522 | + 0,1 E 16 


SITE der Weichſel bei Thorn am 21. December 0,28 Jeeter. 
CCC ³Ü¹¹qqM . ð v 


Auf die Annonce der Punſch⸗ und Liqueurfabrik von Fr. Nıenbaus 


Nachf, Düſſeldorf deren Fabrikate ſich allgemeiner Beliebtheit erfreuen, 
wird beſonders aufmerkſam gemacht. 


Billigſte directe Bezugsquelle für Buxkin zu Herren: 
und Knabenanzüge à M. 2,35 per Meter, garantirt reine Wolle 
und nadelfertig, ca 140 cm, breit. Verſandt in einzelnen Metern und 
ganzen Stücken an Private. Buxkin⸗Fabrik⸗Dépöt Oettinger 
Co., Frankfurt a. M. Muſter unferer reichhaltigen Collec⸗ 
tionen bereitwilligſt franco. 


— mann — men 


Heute Sonnabend, 22 d. M. 
i Abends von 7 Uhr ab 


Nächste Ziehung I Gänſebrüſte u. Keulen Gummi⸗Tiſchdecken. | 5 
ee ln RT 142 un. 30 Belo huung, 91 e F 
Reichsgesetz vom 8. i : . 1 a . . - 5 1 
Ya 5 ganzen Deutschen 3 November iſt e gebrauchter, aber ne. Pfefferkuchen⸗ Verwürfelung 

Reiche gesetzlich zu spielen Blauen Mo R Fr hole Felgen 1 Gummi Wäſche. Sa da Pe einladet 
8 Weißen den. Wer mir zue Wiedererlangung Gummi Matten. Bine er A lan 
Stadt Venedig -Loose put möbl. Kimmer ſu vermtetben. 


offerirt billaſt des Wagens verhilft, erhält obige Be: 


mit Haupttreffer von: Francs lohnung. x „gar BuGere I Bopp. noir. ZE2 EL. 
100.000, 00000,50000, 10.000] en Beten .: Lutz, bei toten ee Wim re 118, 2 8 
35000, 32.000, 80.000, 25000, B} __ | Ton, Drügenne, 18. M. Weinschenck. 3 8 Kirchliche Nachri a 
20.000. 15 000 ete. lüſcher, Kinder Velocipeden rchliche Nachrichten 
Gewinne die „baar“, ohne je- Feinſte Succade 3—4 empfiehlt Sonnabend, 22. December er. 
den Abzug, wie vom Staate | empfehlen Ehrich Müller, Nachm. ler When ee im Kin⸗ 
garantirt ausgezahlt werden I A. G. Mielke & Sohn. Kipp⸗Lowrys Thorn, dergottesdienſt a 
Jedes Loos gewinnt. F 1 Kubikmeter Inhalt, und Paſſage 3. Herr Garniſonpfarrer Rüble. 


Monats-Einlage auf 


Kohlenanzünder 300 bis 350 Meter Schie⸗ 


Linoleum Läufer und Vorleger, 


1 Ecke Bäcker⸗ u. Copp.⸗Str. 244 I. 


1 Sonntag, den 23. Dezember 1888. 


ein ganzes Loos 3 Mark. - nn Annan. en ER 
Agentur: &. Westeroth, bei nengeleife, kin Heine oohnung vom 1. 180. Vorm. 91, Uhr Herr Miarrer Gtahomik, 
Waldshut-Baden II. Rausch gebraucht, aber gut erhalten, kauft zu vermiethen. Altſt. Mrkt 436. Vorber Beichte. Derſelbe. 
5 H. Karges, Die erſte tage Abends 6 Ubr: Herr Pfarrer Jacobi. 


6 Stück ſchön fingende 


Harzer Canarien⸗Vögel 
hat noch abzugeben 


Ziegeleibeſitzer in Culm a. W. 


140 


junge fette Sammel 
verkauft 
Dominium Wiesenburg 


Zwiebel = Bonbons 


von Dr, Aurel Kratz, Bromberg helfen ſof 


gegen Huſten u. Heiserkeit .- Hempel, Sacobsftzage. 
nur echt zu haben in Packeten zu 50] Geſunde kräftige 

und 25 Pf. in Thorn in der Raths⸗ Amme #4 
Apotheke von E. Schenk und in der! kann ſich ſofort melden 
Drogen-Handlung von Hugo Claass. Coppernicusſtr. 232, 2 Tr. 


Ain 


bl. Zim und Cob. porf. Junker- Uu.“ 
M Gerberſtr.⸗Ecke 251 zu vermieth | ne eee 


Im. Z. f. 1 od. 2 8. 5. v. Bäderfr. 212.) möbl. Zim. nebſt Cabinet zu verm. 


Vor⸗ und Nachm Kollekte für Synodal⸗ 


Altſtadt 233, iſt vom J. April 1889 zwecke. 
zu vermiethen. Aus kunft ertheilt Herr 
Kaufmann Berlowitz. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 


Ollmann. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrec Klebs. 


ö Neuftädt. evang. Kirche, 
Vorm. 11°, Uhr Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle 


ache 49 


Morg. 9 Uhr Beichte in beiden Sakrißeien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


E 


D ²˙ . e 


77 
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Pekannlmachung. 
Die zwiſchen den Bahnhöfen Thorn 
und Thorn Stadt verkebrenden Bedarfs⸗ 
Perſonenzüge ech werden bis 
auf Weiteres nicht abgelaſſen. 
Thorn, den 21. December 1888 
Königl. R 
mt. 


Pekannlmachung. 


Die Lieferung von 98 000 Stück 
Mauerziegel und 112 ebm geſprengter] E 


Feldſteine zur Herſtellung eines Beam⸗ 
ten-Wohnhauſes nebſt Wirthſchaftsge⸗ 
bäude auf Bahnhof Jablonowo, ſoll 
getheilt verdungen werden. 
Angebote ſind bis zum 
29. December d. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
verfiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Lieferung von 98 000 
Stück Mauerziegeln bezw. 112 ebm 
geſprengte Feldſteine“ 
verſehen, portofrei an mich einzureichen. 
Die bezüglichen Bedingungen können 
während der Dienfiftunden im Büreau 
der Eiſenbahn Bau ⸗Inſpection hier⸗ 
ſelbſt eingeſehen, oder gegen eine Ges 
bühr von 25 Pf. bezogen werden. 
Oſterode, den 14. December 1888 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpector. 


Franck e. 


orzüglichſtes 


Weihnachts-] 
GESCHENK. 


Im Verlage von 


Gebr. Pollmann 
in Daene u. Leipzig 
erſchlen: 


en 
82 


Rügen. 


Dichtung 
Gabriele Strecker. 


Hochelegant geb. Mk. 2, 
fein geb. m Goldſchnitt Mk. 2,20 

Die hochbegabte Dichterin, eine 
eine ſehr angeſehene Dame aus 
Thorn, verherrlicht in ihrer 


überaus ſchönen Dichtung das 
meerumſchlungene, durch ſeine 
geſchichtliche Bedeutung ſo hochbe⸗ 
rühmte Rügen. Das reizend aus⸗ 
geftattete Büchlein eianet ſich ganz 
beſonders für ein Weihnachtsge⸗ 
ſchenk. Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen, ſowie direct von 
der Verlagsanſtolt 


* | 
Für 
— — 
bevor- * 
— —ͤ—ͥ— 
* stehende “ 
mn .—V¼Bʒ7 
* Weihnachten * 
mm 
* empfehle als sehr * 
—ͤ — 
* passendes Geschenk * 
ae nn ea) 
* Wisiten - Karten 


— 
* in tadelloser und geschmackvoller“ 


* Ausführung zu billigen Preisen * 


— — J— 
* Bestellungen bitte bis zum * 


— —— neben 
* 22 cr. aufzugeben * 
— — 4 


per 100 Stück | von M. 1,50 an. 


| Ernst Lambeok, Thorn. 
—— — — 


Als paſſende Weihnachtsgeſchenke 
empfehle: 


Hausſegen 


in größter geſchmockbollſer Auswahl, 


Cabinet⸗ und Viſtten⸗Photo⸗ —— 


graphie⸗Ständer 
in den modernſten Fogons und gedie⸗ 
genſter Arbeit zu billigſten Preiſen. 


Specialität: Bildereinrahmungen 5 


in jeder gewünichren Ausführung 
Victor Orth jun., 
Glafermeifter. 
6 Bache-Strasse B. 


echt 
Eau de Cologne 
empfiehlt E. F. Schwartz. 


Ausverlau 


: hat begonnen. 
Ad 


f 


Marzipanmandeln, 


Oolph Bluhm, 


88 Breiteſtraße 88. 


ar a —— —— — R 


2 


Preissgekrönt mit den ersten 


Preisen. 


” Neue ſüße Mandeln, 
Düſſeldorfer Punſch⸗Eſſenzen Buderuder, 
rod und gem. Raffinade, 
von Arac, Rum, Ananas, Burgunder 2c. Wallnüſſe, 
Specialität: Lambertnüſſe. 
Deutſcher Kaiſerpunſch feinen, 
(aus ff. altem Burgunderwein) N eriathen 
„geſetzlich geſchützt Thees, 


aus der Fabrik von 


Fr. Nienhaus Nachf., 
Düſſeldorf. 


Nienhaus Punſch⸗Eſſenzen 


ſind überall käuflich in den erſten Geſchäften der Branche. 


M. Lorenz, Thorn, 


Breiteſtraße 459 gegenüber der Brückenſtraſße 


feine Arac's, Rum's und Cognac, 
ſowie 


ſämmtliche Weine 
zu verſchiedenen Preislagen. 
Neunaugen, 

0 ruſſ. Sardinen, 
Tafellichte, Paraffin u. Baumkerzen, 
Nariitianmibegung 
als 


Lamette, Glaskugeln, 
Fruchthalter, Gold und Silberſchaum, 
Lichthalter, etc. etc. 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


e e e e e 
Cigarren, Cigaretten u. Tabacke. —— — ——— 

Bie aer C eee iejen-Peunangen 
Cigarre $ 11 per Kiste 100 Stük Mk. 4,75. Mittel⸗Meunaugenn 


tn guter Qualität pro Schock 6,00 M 
liefert franeo gegen Nachnahme oder 
vorherige Einſendung des Betrages. 


Als paſſende Weihnachts⸗Geſchenlke: j 


= 27 4 Johann ee sen,, 
= a 2 7 x ewe, 
> 3 S S roße franz. Wallnüſſe, 
2 2 5 d & F & N fieilian. Lambertnüſſe, 
* = 353535 AR ae Paranüſſe, 
2 „ feinſte Rohaux⸗Trauben⸗ 
288288 & Roſinen, 
2 S S gr. Prinzeß⸗Schaalmandeln, 


Feigen, Datteln, 
Apfelſinen 


empfiehlt 


opoid Hey. 


Euimerfirabe 340/41. 


Weihnachtsfeſte 


empfehle billigſt 


Kaiſerauszugmehl, 
Weizenmehl 000 und 00 
in bekannter Güte, 
Rafſinade gem. un) in Broden. 
Hochteine Caraburno⸗Roſinen, 
10 5 Sultaninen. 
Geleſene Marzipaumadeln. 
Keingeſunde franz Walluüſſe. 


empfiehlt die Cigarren⸗Handlung von 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 
— L 
Louis Grunwald, US 


Bacheſtr. 6. Uhrmacher, Bacheſtr. 6. 
Empfehle mein Lager in 


goldenen und ſilbernen Taſchenuhren, Wası 
RRegula teuren 
Wanduhren, Uhrketten, Brillen und 
Pince-nez 
zu den billigſten Preiſen. 
eee 


D Doerkſtatt für Reparaturen.. 


ae N 5 7 e e. en 
Bus . 2 au önigsberger Randmarzipan und dito 
r Ziegelei⸗Gaſthaus. 1 : gaumſachen 
Die Eröffnung der durch den Neubau im Ztegelei- M. Silbermann, 
Gaſthauſe jetzt bedeutend vergrößerten Schuh macherſtraße. 
Localltäten, Nürnberger-Bier 


empfehle dem hochverehrten Publikum vom 1. Weihnachts: von J. G. Reif, 


1 Mauerſtr. 11. 
Urancozuſendung 2 Wecleldiung 


Gut abgelagerten 
Engl. Porter | 
A. | G. Mielke & Sohn. 
Chriſtbaum⸗Schmuck 


in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen, bei V. Orth, Glashandlung 


I 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 
garantirt frei von allen ſchädlichen Jubſlanzen. 
Dieſe bis jetzt unſbertroffene Sfärke hat ſich ganz außer- 
oidentlich bewährt; fie enthält alle zum guten Gelingen 

gaſſorderlichen Suoftanzen in dem richtigen Verhältniß, 
ſo daß die Anwendung flets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen Nach⸗ 
ahmungen halber deachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Patet aufgedruckt 
if. Preis pro Paket 20 Pfg. Zu haben in faſt allen Colontalwaaren⸗, 
Drogen» und Seifenhandlungen. a 


Schönes Backobft 


empfehlen 


Verein. 
Die Weihnachtsbeſcheerung 


der Kinder armer Kameraden findet 


Sonntag, den 23. d. Mts. 
Abends 6 Uhr 

im Saale des Schützenhauſes ſtatt. 

Mitglieder und deren Angehörige, 


ſowie Freunde und Gönner des Ver⸗ 
eins werden gebeten, der Weihnachts⸗ 
beſcheerung beizuwohnen. 


Thorn, den 20. December 1888. 


2 Krüger. 
Vari 


Eté-Theater. 
Auftreten 
Künftter-Spesialitäten- Gruppe 


. hawentll 


Künſtler erſten Ranges: 
Japaneſiſche Drathſeilkünſtler, 
Jongleure, Parterre⸗ und Luft- 
ymnaſtiker, Equilibriſten, 
Athleten, Ballet, Geſaugs-Duettiſten 
und Humoriſten, Pantomimen, 
Ringkämpfer ꝛc. 
Sonntag, den 23 December 


im Volksgarten⸗Theater. 
Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung. 


Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Dienſtag, den 25. December 1888 
(J. Wethaachtsfetertag) 

im Volksgarten-Theater. 

Anfıng 7 Uyr Abends. | 
Mittwoch, den 26. December 1888 
(2. Wethnachtsfetertag) 


im Wiener Caffee. 
2 große Vorſtellungen. 


Nachmittags 4—6 Uhr: 
Große Komiker ⸗Vorſtellung 
für Kinder und Fautlten zu halben 
Preiſen. Jeder Erwachſene hat das 
Recht, ein Kind gratis mitzubringen. 
Schulen find ſämmtlich eingeladen. 
Kinder: Sttzplatz 20 Pf. Stehplatz 10 Pf. 
Anfang der anne - Boritellung: 

br 


3 
Donnerſtag, den 27. December 1888 
(3. Wethnachtszeter tag) 


2 große Vorſtellungen 


im Volksgarten⸗Theater. 
Nachmittags 46 Uhr 
(wie am 2. Weihnoch s. Felertag) 
Anfang der Abend-Vorſtellung 
au 


7 Uhr 
Große Gala⸗Vorſtellung. 
Zum Schluß: 
Ningkampf. 
“Die ſtärkſten Männer hleſiger 
Staot und Umßegend, die Luſt zum 
Rmakampf baben, können ſich bis 
Mittwoch Abend beim Director mel⸗ 
den, um ‚die Namen dem p. t. Publi⸗ 
kum wich je Nr 
reife der Plätze: 
Tages-Kaſſe un e in der 
Cigarrenhandlung des Hrn. Duszynski, 
Bretienſtraße: Loge und nummertrter 
Sitz 75 Pf., Saalplatz 50 Pf. 
Abeud-Kaſſe: Loge und nummerirter 


N 
N 
8 
8 
eiertage ab der geneigten Beachtung. fomie Sig 1 Mk, Saalplatz 60 Pf. 
f Stelchetllg empfehle bet vorkommenden Feſtlichkeiten &a, Culmſeer, end vom Faß, TE” Zu den Nachmittags. Vorſtellun⸗ 
t cd ken ine e Sean ee 9 
aal und Nebenräume NErätzer „ 250, 25 Fl.] un freunzlüher 1 
gütigſt benutzen zu wollen und werde ſtets bereit fein, den X 0 empfieblt 1 8. 8 e Fu . ea 
71 — Betheiligten in jeder nur möglichen Weiſe entgegen zu 2 A. Kotschedoff. Achtungsvoll 
omment. 
Am 3. Weihnachtsfeiertage bleibt das Local einer Feft- Moder. 5 eg, 
lichkeit halber geſchloſſen. % ae Sl e e 9 
Thorn im December 1888. ”% FON .. sin ee Dann eee 
Mit der größten Hochachtung u. Ergebenheit zeichnet iS Baben, Ns er dich Fon, Mbenb ‚non. .6 he 
Emil N t f ge Poſtk. d. ab friſche Grütz⸗, 
m icolai. en Weide w. Blut: und Leber⸗ 
X . aer IL würſtchen empfiehlt 


a Benjamin Rudolph. 


Beſte und billigte Bezug hee 
für garantirt neue, doppelt gereinigte, echt nordiſche 


federn. 3 


Wir verſenden en 1 ir 
2 er Pfund für 
M. 250 


. und 1 


. Rabatt. — Etwa Nichte 
gefallendes wird bereitwilligft zurück. 


ſenommen. — 
Pecher & Co. in Herford i. Weſifl. 


j 


Verantwortlicher Redacteur A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verl g.der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


